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Wenn Lann 
nim Krach fuhrt 

MIETER Frage 
AN SABINE DEGEN 

Verband Berlin-Brandenburgischer 
Wohnungsunternehmen e, V. (BBU) 

Meine Tochter bavohnt mit Ihrer sieben- 
jährigen Tochter eine Erdgeschosswoh- 
nung in einem Reihenhaus einer Woh- 
nungsbaugesellschaft. Aus dem direkt an- 
schliefienden Nachbarhaus dringt in unre- 
gelmäfligen Intervallen zu jeder Tages- 
und Nachtzeit lautstarker Lärm des dort 
wohnenden älteren Ehepaares. Meine 
Tochter hat den Vermieter über diese 
Lämbelästirnngen informiert und um Ab- 
hilfe gebeten Der Vermieter wünscht von 
meiner Tochter eine schriftliche Schilde- 
rung des Falles. Sollte meine Tochter diese 
schrifiliche Stellungnahme abgeben oder 
wie kann eine befi-iedigende Lösung herbei- 
geflhrt werden? 

Eine befriedigende Lösung setzt immer 
ein gemeinsames Gespräch unter den 
Nachbarn voraus. Sofern dies nicht zum 
Erfolg führt, bedarf es im zweiten Schritt 
der schriftlichen Mitteilung an den Ver- 
mieter, damit er über die konkreten Fak- 
ten informiert ist und Abhilfe schaffen 
kann. Jeder Vermieter ist gehalten, fur 
ein stUrungsfreies Zusamm 
ner Mieter zu sorgen. Der Vermieter 

Irn Falle eines Rechtsstreites könnte 
die Lärmbelästiguag durch die schriftli- 
che Mitteilung oder die Zeugenaussage 
der Mieterin, die sich gestört fühlt, bewie- 
sen werden. FO~O: Mike wolff 
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